
Vielfarbiger Farbentanz

«Vielfarbig» – so heisst unser Jahresthema auch 2023. Synonyme des Wortes 
«vielfarbig» sind: bunt, kunterbunt, mehrfarbig, polychrom, farbenprächtig. 
Eine gutes Jahresthema oder anders gesagt ein gutes Motto für uns als Kirch­
gemeinde. Jeder Mensch hat seinen eigenen Charakter mit eigenen Gaben; 
jede und jeder Einzelne ist im grösseren Ganzen der Gesellschaft wichtig. Alle 
sind in Bewegung wie die Farben im Tanz. Gleichmacherei endet in einem Ein­
heitsbrei. Unsere Aufgabe ist, möglichst viele Farben zu sehen, wobei alle Töne 
und Mischungen bewusst wahrgenommen werden sollten. Wir können einan­
der dabei unterstützen, den Blick für die Farben der Welt und der Menschen 
zu schärfen. Das braucht Genauigkeit und Achtsamkeit. Dabei ist es wichtig, 
diese Vielfalt und Vielfarbigkeit zu behalten und zu erhalten.

So möchte die Kirchgemeinde also auch im Jahr 2023 gemeinsam mit Ihnen 
unterwegs sein: vielfarbig – mit Angeboten für Jung und Alt, welche die Viel­
farbigkeit des Lebens und der Lebenssituationen abbilden. Machen Sie mit 
beim vielfarbigen und vielfältigen Farbentanz, denn die Vielfarbigkeit beinhal­
tet in sich auch bereits die Vielfältigkeit, welche wir als Kirchgemeinde auch 
2023 leben und fördern.

Ein gesegnetes, vielfarbiges neues Jahr wünscht Ihnen
SOPHIE KAUZ, PFARRERIN
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Jeder Mensch hat seine eigene Farbe

Vor kurzem stiess ich beim Lesen auf ein Zitat vom Autor Haruki Mura-
kami, den ich gernemag und welches ich sehr passend finde für das The-
ma vielfarbig:
«Jeder Mensch hat seine eigene Farbe, wusstest du das?»
«Nein»
«Dann will ich es dir erklären. Also, jeder einzelne Mensch hat seine
eigene Farbe, die den Umriss seines Körpers mit seinem schwachen
Schein umgibt. Wie eine Hintergrundbeleuchtung. Ich kann diese Farbe
ganz deutlich sehen.»

Ich sehe es vor meinen Augen, die vielen Farben. Wir leuchten und strah-
len. Wenn viele sich begegnen scheint es wie ein Regenbogen, der hell
am Himmel leuchtet. Ein schönes Farbenspiel, das uns beglückt.
Es wird bunt, wenn wir uns in der Yoga-Gruppe oder Jassgruppe treffen.
Wenn wir für die Nachbarin eine Besorgung erledigen. Gemeinsam mit
den Kindern vomDorf Lebkuchen verzieren oder mit den Senioren*innen
einen Nachmittag gestalten. In der Kirche, wenn wir gemeinsam singen
und beten. Die Farben leuchten, wenn wir zusammen Weihnachtslieder
singen, den Baum schmücken und den schönen Geschichten lauschen.
Gerne würde ich von den Farben weitergeben, dorthin, wo sie im
Moment nicht leuchten. Das ist meinWeihnachtswunsch für dieses Jahr:
Dass die Farben jedes Menschen beim Zusammentreffen mit anderen
Menschen zu Regenbogen werden.
CORNELIA BÖTSCHI, KINDER- UND JUGENDARBEITERIN.
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Nahe ist dir dasWort
Und Friede den Menschen auf
Erden! Wie schön, wenn die
Friedensbotschaft der Engel
über Bethlehem endlich wahr
würde.

Nach einer Unfrieden stiftenden
Pandemie, erleben wir einen Krieg,
der unermessliches Leid über
Mensch, Tier und Schöpfung bringt
und durch seine Folgen auch den
sozialen Frieden bedroht. In vielen
Kirchgemeinden finden deshalb seit
Monaten regelmässig Friedensfei-
ern statt, in denen an die Opfer des
Krieges gedacht und darum
gebetet wird, Gott möge die Kriegs-
treiber zur Vernunft bringen und
Frieden auf Erden schaffen. Der
Wunsch nach einem unmittelbaren
Eingreifen Gottes ist verständlich. Er
wird aber erfahrungsgemäss nicht
so erfüllt, wie wir uns das angesichts
solchen Leides erhoffen würden.

Die Frage, ob Gott in die Geschich-
te eingreift, beschäftigt die Men-
schen seit jeher. Der jüdische Tal-
mud, die Auslegung der Tora, der
fünf Bücher Mose, erzählt eine
Geschichte, die diese Frage aus ei-
nem ganz praktischen Anlass stellt:

Rabbi Elieser und seine Kollegen
disputieren, ob die Verwendung ei-
nes transportablen Steinofens den
jüdischen Reinheitsgeboten ent-
spricht, ob der Ofen also durch den
Transport kultisch verunreinigt
werden kann. Rabbi Elieser‘s
Standpunkt ist klar: Der Ofen bleibt
rein. Seine Kollegen sind anderer
Meinung und überstimmen Elieser
per Mehrheitsbeschluss. Dieser
will sich damit nicht abfinden und
bemüht zuerst die Natur, ihm recht
zu geben. So lässt er einen Baum
spazieren, einen Fluss seine Rich-
tung ändern und die Wände des

Lehrhauses sich neigen. Da dies
seine Kollegen nicht beeindruckt,
wendet sich Elieser direkt an Gott,
und tatsächlich ertönt eine Him-
melsstimme, die ihm recht gibt!
Aber auch davon lassen sich die
anderen Rabbinen nicht beeindru-
cken und halten entgegen dem
göttlichen Votum am Mehrheitsbe-
schluss fest. Rabbi Joshua begrün-
det dies mit 5. Mose 30,12: Die
Tora ist nicht im Himmel! Gott habe
sie Mose auf dem Berg Sinai über-
geben. Nun sei es in der Verant-
wortung der Menschen, diese zu
interpretieren und auf Erden da-

nach zu handeln. Gott solle sich da
mal bitte schön raushalten.

Am Ende der Geschichte wird
berichtet, wie Gott darüber schmun-
zelt und sich freut, dass die Men-
schen Verantwortung übernehmen
und aktiv, kritisch und selbständig
an seinem Schöpfungswerk teilha-
ben. Sein Wort, seine Zusage dazu,
haben sie ja bekommen, wie in der
von Rabbi Joshua zitierten Bibelstel-
le weiterzulesen ist: Nahe ist dir das
Wort, in deinem Mund und in dei-
nem Herzen, so dass du danach
handeln kannst (5. Mose 3,14).

Aus christlicher Sicht hat dieses
Wort an Weihnachten in der Geburt
Jesu menschlichen Ausdruck ge-
funden: Immanuel – Gott ist mit
uns. Er mag vielleicht nicht unmit-
telbar in die Geschichte eingreifen,
aber er mag unsere Herzen ergrei-
fen, sodass wir immer wieder Mut
fassen, für Mitmenschlichkeit und
für den Frieden einzustehen, von
dem uns die Engel gesungen ha-
ben. Geben wir Gott in der Höhe so
die Ehre und uns wenigstens ein
bisschen Frieden auf Erden.
DANIEL LÜSCHER, PFARRER IN WOHLEN BE.

Ökumenische Adventsfeierabende
Einstimmen in die Advents-
zeit, zur Ruhe kommen, das
wärmende Licht der Kerzen
spüren und zusammen die
schönen Geschichten zur
Weihnachtszeit hören.
Den weihnachtlichen Klängen
lauschen und gemeinsam
Weihnachtslieder singen,
was uns fröhlich und besinn-
lich auf Weihnachten ein-
stimmt.

Das alles bieten unsere ökumeni-
schen Adventsfeierabende. Es sind
alle Menschen, Gross und Klein ab
4 Jahren, herzlich willkommen da-
bei zu sein und für eine halbe
Stunde aus der Hektik des Alltags
zu entfliehen.

Die Adventsfeierabende finden in
der Adventszeit vier Mal in der
reformierten Kirche Zollikofen
statt. Sie beginnen um 17.15 Uhr
und dauern bis ca. 17.45 Uhr.

Am Dienstag, 29. November, liest
Gaby von Schroeder «Der Weih-
nachtsnarr» und wird musikalisch
begleitet von Tabea Plattner.

Am Samstag, 10. Dezember, liest
Cornelia Bötschi «Die vier Lichter
des Hirten Simon» und wird musi-
kalisch begleitet von Christine
Brechbühl.

Am Dienstag, 13. Dezember, liest
Käthi Baumann «Beni und
das Weihnachtslicht» und wird
musikalisch begleitet von den
Quer- und Bambusflötist*innen der
Musikschule Zollikofen-Bremgarten
unter der Leitung von Christine
Aebischer.

Am Dienstag, 20. Dezember, liest
Heidy Pfyl «Der Weihnachtsengel»
und wird musikalisch begleitet
von den Bambusflötisten*innen der
Musikschule Zollikofen/Bremgar-
ten unter der Leitung von Regina
Rüegger.
CORNELIA BÖTSCHI, KINDER- UND JUGENDAR-

BEITERIN.
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Bob Dylans Grossmutter
Bob Dylan erzählte eine Erinnerung 
an seine Grossmutter, die ihm,  
als er klein war, etwas für sein Leben 
mitgab: «Sei immer freundlich  
zu Fremden», sagte sie ihm, «denn 
weisst du: Jeder, den du triffst, 
kämpft einen grossen Kampf.» 

Ich bin persönlich froh, dass das letzte 
Jahr vorbei ist. Zu viele Abschiede. 
Aber es ist mir klar, dass das Jahr nichts 
dafür kann. Wir wachen auf zu einem 
neuen Tag und wir wissen erst am 
Abend, ob er gut war. Wir beginnen ein 
neues Jahr und auch da werden wir erst 
am Ende wissen, ob wir dafür – für jene 
Zeitspanne, die es umfasst, weil wir 
nunmal Tage, Monate, Jahre zählen – 
dankbar sein werden oder eben froh, 
dass es vorüber ist. 
Anfänge, wirkliche oder solche, die von 
der Konvention bestimmt sind, wie un­
ser Kalender, bringen die prinzipielle 
Ungewissheit über alles, was kommt, 
zum Ausdruck. Es ist seltsam: Alles, 
was vorbei ist, ist definitiv vorbei, und 
wir können – pure Physik – nichts mehr 
daran ändern. Alles, was kommt, ist nur 
zu einem sehr kleinen Teil von uns 
selbst beeinflussbar: nicht überhaupt 
nicht, aber doch viel weniger, als wir es 
meist gern hätten. 

Als die Grossmutter dem kleinen Robert 
diesen Ratschlag mitgibt, hat sie wohl 
das im Auge: dass wir Begegnungen 
haben werden, dass wir nie im Voraus 
einordnen können, wie diese werden, 
dass wir überhaupt nicht wissen, wer da 
unseren Weg, von dem wir selbst ja nur 
eine leise Ahnung haben, kreuzen wird. 
Sie gibt dem kleinen Robert auf dessen 
Weg etwas mit, was auch in Galater 6, 
5 steht und im Beresinalied, dass näm­
lich jeder Mensch seine Last zu tragen 
hat und wir also im andern immer 
auch – und ich würde vorschlagen: zu­
erst – den erkennen, der auch zu kämp­
fen hat. So wie wir ja auch. 
Fremde können als Bedrohung, als 
Konkurrenz, als Risiko gesehen wer­
den. Oder eben als Menschen wie wir, 
die das Ihre zu tragen haben und ver­
suchen, irgendwie durchzukommen im 
Leben. Fremde, sagt ein irisches 
Sprichwort, sind Freunde, die wir noch 
nicht kennen. 
Das ist keine Anweisung, es ist ein Er­
öffnen einer Sicht, die einen andern zu­
erst als einen Menschen wie ich, als ei­
nen Mitmenschen sieht. Wir sagen in 
der Kirche: als Schwester oder Bruder, 
weil wir alle denselben Vater, dieselbe 
Mutter haben. 
MICHAEL GRAF IST PFARRER IN KIRCHLINDACH 

Innehalten –  
neue Möglichkeiten entdecken
Erinnern Sie sich an die ersten  
Pandemie-Monate und den Verlust 
der «Normalität»? Aber wir leben 
auch jetzt in einer Zeit neuer Heraus
forderungen und Krisen. Deshalb 
lädt der Synodalrat uns ein, am Kir-
chensonntag einige Momente  
innezuhalten, um uns bewusst zu  
besinnen und uns mit Hilfe der göttli-
chen Geistkraft auf Neues einzulas-
sen. Wir entdecken dabei, wie viele 
neue Möglichkeiten in unseren  
Leben offenstehen und woher wir 
neue Kräfte erhalten.

Die wohl den meisten bekannte Ge­
schichte vom Propheten Jona im Ersten 
Testament zeigt auf, dass Gott auch uns 
in einen Lernprozess einbezieht. Jona 
meint, ganz genau zu wissen, was Gott 
will und was geschehen soll. Aber dann 
erfährt er eine Krise, die den gewohn­
ten Gang unterbricht. Nichts in seinem 
Leben ist mehr so, wie es nach ihm sein 
müsste. Eine Situation, wie sie im Le­
ben von uns allen in vielerlei Arten 
auch vorkommen könnte. Ich denke an 
unerwartete Todesfälle in unserer Um­
gebung. Oder an die ziemlich sicher 
auf uns alle zukommende Klimakata­
strophe. Jona befällt eine tiefe  Ver­
zweiflung mitten im Sturm, aber auch 
Geborgenheit im Bauch des Fisches, 
vergleichbar dem schützenden Bauch 
der Mutter vor der Geburt. Dann auch 
Neugeburt, Umkehr und neue Sendung 
zum göttlichen Dienst in der Welt.  

Darum bedeutet auch für uns das Inne­
halten Folgendes:
• �Dinge des Lebens in neuem Licht  

zu sehen,
• �mitten in Verzweiflung  

neue Geborgenheit zu erfahren,
• �sich ent-täuschen zu lassen,
• umkehren zu können, 
• �mit dem «Vielleicht» im Willen  

Gottes zu rechnen,
• �aber auch im gewohnten Lebens­

alltag gelegentlich innezuhalten  
und nachzudenken.

Schliesslich bedeutet das Innehalten 
und das Sich-neu-Einlassen auf andere 
Wege auch, gewappnet zu sein, wenn 
wieder harte Zeiten und neue Enttäu­
schungen auf uns zukommen.
LUZIUS JORDI FÜR DAS VORBEREITUNGSTEAM 

Gottesdienst zum Kirchensonntag,  
29. Januar 2023, 10 Uhr  
in der Kirche Zollikofen

Solche Weg-Weiser sind uns begegnet und liessen uns einen Moment innehalten.
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GOTTESDIENSTE 

Januar
So	 1.	 10 Uhr	 �Gottesdienst mit Pfarrerin Sophie Kauz  

und Marianne Beyeler (Orgel)
Sa	 7.	 17 Uhr	 �Taizé-Vesper-Gottesdienst mit Taufe mit Pfarrerin  

Simone Fopp und dem Chor unter der Leitung  
von Tabea Plattner 

So	 15.	 10 Uhr	 �Gottesdienst mit Pfarrerin Joanna Mühlemann  
und Christa Lutz (Orgel)

So	 22.	 10 Uhr	 �Ökumenischer Gottesdienst zum Abschluss  
der Gebetswoche für die Einheit der Christen  
mit Udo Schaufelberger, röm.-kath. Theologe und Seelsorger 
der Pfarrei St. Franziskus, Pfarrerin Joanna Mühlemann  
und Christa Lutz (Orgel)

So	 29.	 10 Uhr	� Gottesdienst zum Kirchensonntag  
Thema: «Innehalten – neue Möglichkeiten entdecken».  
Vorbereitet vom Kirchensonntag-Team.  
Mit musikalischer Begleitung.

SENIOR:INNEN

Café Kastanienbaum
Donnerstag, 12. Januar und 26. Januar, 
14.30–16.30 Uhr im Kirchgemeinde-
haus. Antonia Köhler-Andereggen  
und Team laden ein zu Mundartlesung 
und gemütlichem Beisammensein.

Nachmittag für und mit Senior:innen  
und alle weiteren Junggebliebenen
Donnerstag, 19. Januar, 14.30– 
16.30 Uhr im Kirchgemeindehaus.
Lieder aus aller Welt
Sängerin und Songwriterin Leila  
Zimmermann Paula nimmt uns mit  
auf eine musikalische Reise durch  
verschiedene Sprachen und Musikstile. 
Leitung: Antonia Köhler-Andereggen  
und Team. Ohne Anmeldung, ausser für 
den Fahrdienst bis Dienstag, 17. Januar,  
bei Antonia Köhler-Andereggen, 
031 911 71 41.

Spielend älter werden
Montag, 9. Januar, 14–17 Uhr  
im Kirchgemeindehaus.
Ökumenischer Spielnachmittag.
Info: Dubravka Lastric, 031 350 14 38.

Gemeinsames Frühstück 
Dienstag, 10. Januar, 8.45–10.45 Uhr
im Kirchgemeindehaus. 
Thema «Neuanfang», dazu ein feines 
Zmorge. Freiwillige Beiträge zum Thema 
sind willkommen.
Leitung: Antonia Köhler-Andereggen  
und Team, 031 911 71 41. 

GEMEINDE- UND GRUPPENANLÄSSE 

In der Mitte des Tages –  
Mittagsmeditation
Donnerstag, 12., 19. und 26. Januar, 
12.15–13 Uhr im Kirchgemeindehaus.  
Info: Simone Fopp, 031 911 98 84.

Kleidersammlung
Montag, 9. Januar, 14–16 Uhr 
im Kirchgemeindehaus.  
Auskunft: Marianne Gysin, 031 911 68 66.

Sunntigsträff
Sonntag, 15. Januar 2023, 12 Uhr,  
im Kirchgemeindehaus.
Mit Anne-Lise Greber, Marion Flückiger, 
Silvia Klups und Maria Affolter.
Informationen, An- und Abmeldungen 
Simone Kolly, 077 445 33 28, 
simone.kolly@refzollikofen.ch

Tanz und Bewegung für alle Frauen
Montag, 16., 23. und 30. Januar,  
14–15 Uhr. Keine besonderen Kennt
nisse nötig. 
Kursleiterinnen: Gianna Grünig,  
Rebecca Frey. Tänzerinnen/Tanzpäda
goginnen. Mit Kinderbetreuung.  
Anmeldung bei: Simone Fopp,  
031 911 98 84.

Meditatives Tanzen
Samstag, 14. Januar, 14.30–16.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus.  
Leitung/Anmeldung bis 11. Januar:  
Ruth Businger, 031 911 19 72.

KINDER- UND JUGENDLICHE

Kids Urban Dance
Montag, 9. Januar,  
im Kirchgemeindehaus. 
Gruppe 1: 19.00 bis 19.45 Uhr  
Gruppe 2: 19.45 bis 20.30 Uhr  
Tanzen von verschiedenen Stilen zu  
moderner Musik. Leitung: Lea Zanelli
und Mascha Roth. Kosten: Fr. 5.– pro St. 
Info/Anmeldung bei:
Cornelia Bötschi, 079 784 86 59, 
cornelia.boetschi@refzollikofen.ch

Samsti-Kids-Club
Samstag, 14. Januar, 13.15 Uhr,  
Treffpunkt Bahnhof Zollikofen.  
17.20 Uhr, Rückkehr Bahnhof Zollikofen
Anmeldung: Cornelia Bötschi, Fachbe-
reich Kinder und Jugend, 079 784 86 59, 
cornelia.boetschi@refzollikofen.ch

KIRCHLICHE HANDLUNGEN

Bestattungen
4.11. Weyermann Ursula 
18.11. Friedberg Sonja Laura
29.11. Zysset Kurt

Taufe
27.11. Malina Lanz,  
Tochter der Franziska Lanz und  
des Andreas Bircher

KOLLEKTEN

Gottesdienstkollekten November
6.	 SR Visionssonntag	 CHF� 250.00
12.	 Sichere Träume	 CHF� 43.00
20.	 Solidarfonds RKZ	 CHF� 496.10
27.11.	 HEKBS-bfa	 CHF� 235.00

Bestattungen
Solidarfonds RKZ	 CHF� 65.70
Mission am Nil  
z. G. Äthiopien	 CHF� 236.15  

AMTSWOCHEN ABDANKUNGEN

3.–6. Januar:	 Pfarrerin Sophie Kauz
10.–13. Januar:	� Pfarrerin Joanna  

Mühlemann
17.–20. Januar:	 Pfarrerin Simone Fopp
24.–27. Januar:	� Pfarrerin Joanna  

Mühlemann

Für persönliche, seelsorgerliche Dienste
gelten nach wie vor die drei Pfarrkreise
(siehe:www.refzollikofen.ch).

REDAKTION

Paola Kobelt und Sophie Kauz, 
Lindenweg 3, info@refzollikofen.ch, 
031 911 35 24,www.refzollikofen.ch.

Samsti-Kids-Club
Ab Januar 2023 startet unser «Samsti-Kids-Club». Dieses Angebot richtet sich  
an Kinder unterschiedlichen Alters. Der «Samsti-Kids-Club» findet einmal pro  
Monat an einem Samstag statt. Geplant sind verschiedene Angebote wie Wald- 
und Museumsexkursionen, Kamelreiten, Spielnachmittage oder andere spannende 
Erlebnisse. Die Kinder dürfen gerne eigene Ideen und Wünsche für diese «Samsti-
Kids-Club»-Treffen einbringen. Es sollen lustige, spannende und erlebnisreiche 
Events entstehen, die den Kindern Freude bereiten. Zeit zusammen mit 
Freunden*innen verbringen, viel lachen, reden und Neues lernen / erfahren und 
erleben. Genau das soll unser «Samsti-Kids-Club» bieten. 

Am 14. Januar starten wir unseren «Samsti-Kids-Club» mit einer Exkursion ins 
Bernische Historische Museum. Dort begeben wir uns auf ein Rätselabenteuer 
von Rittern und Einhörnern. Die Rätselspur führt uns durch die Dauerausstellung 
vom Mittelalter bis zur Zeit des Barocks. Wenn wir das Rätsel gelöst haben,  
wartet eine Überraschung auf uns. Treffpunkt ist um 13.15 Uhr beim Bahnhof 
Zollikofen. Rückkehr ist um 17.20 Uhr beim Bahnhof Zollikofen. Fürs Zvieri ist  
gesorgt. Dieses Angebot richtet sich an Kinder von der 1. Klasse bis zur 4. Klasse. 
Melde dich ab sofort an, es freut uns, wenn du dabei bist!

Anmeldung: Cornelia Bötschi, Fachbereich Kinder und Jugend, 079 784 86 59, 
cornelia.boetschi@refzollikofen.ch

Zirkus Luna
In der Woche 41 (9. bis 13. Oktober 
2023) findet der Zirkus Luna wieder 
statt. Wir sind auf der Suche nach 
freiwilligen Helfer*innen, die uns bei 
verschiedenen Tätigkeiten tatkräftig 
unterstützen. Die Anmeldung für  
die Kinder startet nach den Sommer-
ferien. 

Bei Fragen melde dich bitte bei 
Simone Kolly  
(simone.kolly@refzollikofen.ch) oder 

Cornelia Bötschi  
(Tel.: 079 784 86 59,  
cornelia.boetschi@refzollikofen.ch).

Singst du gerne?

Gemeinsames Singen  
«chutzelet d Glückshormon»
2023 wartet wieder ein vielseitiges 
Singprogramm, mit in sich abge-
schlossenen Projekten auf dich,  
wie hier z. B. das Mitsingen bei der 
Taizé-Vesper. Ich freue mich auf dich!

Taizé-Vesper, Samstag, 7. Januar,  
17 Uhr in der Kirche
Kennenlernen und erstes Singen 
der Taizé-Lieder: 
Mittwoch, 4. Januar, 19.30–21 Uhr  
im Kirchgemeindehaus.

Keine Anmeldung nötig. Info bei: 
Tabea Plattner, Chorleiterin,
kontakt@musikerei.ch oder  
079 670 90 07

Nachmittage für und mit Senior:innen und alle weitere  
Junggebliebenen – Halbjahresprogramm Januar bis Juni 2023
Jeden dritten Donnerstag im Monat 
im Kirchgemeindehaus: Ein Nach-
mittag für und mit Senior:innen und 
alle weiteren Junggebliebenen.  
Lehrreiches, Inspirierendes und  
Genussvolles. 

Im Januar 2023 nimmt uns die Sänge­
rin und Songwriterin Leila Zimmer­
mann Paula, die einige von uns schon 
im Franz-Gertsch-Museum kennenler­
nen durften, mit auf eine musikalische 
Reise durch verschiedene Sprachen 
und Musikstile. Einen Monat später 
besucht uns Natalie Hamela, Fachbe­
raterin Demenz, Alzheimer Bern. Bei 
einem Sensibilisierungsvortrag zum 
Thema «Demenz verstehen» geht sie 
den Fragen nach, woran man eine De­

menzerkrankung erkennt, wie die Welt 
aus der Perspektive eines Menschen 
mit Demenz aussieht und wie wir am 
besten die Begegnung gestalten kön­
nen. Die Theatergruppe Dreifaltigkeit 
spielt für uns im Rahmen des Ökume­
nischen Nachmittags am 23. März die 
Komödie Underkoffer, geschrieben von 
Luca Römer und Vinzenz Steiner. Am 
20. April blickt Pfarrerin Sophie Kauz 
im Rahmen unseres Jahresthemas 
«vielfarbig» auf die Vielfalt der Tiere in 
der Bibel. Wir entdecken gemeinsam 
die biblische Tierwelt und deren Be­
deutung für die Menschen und den 
Glauben. Im Mai stellt uns die Sozial­
arbeiterin der Pro Senectute, Nadine 
Peter, die Sozialversicherungen, AHV/
EL und HE, vor und geht auch auf Fra­

gen der Teilnehmer:innen ein. Vor den 
Sommerferien findet am 15. Juni die 
traditionelle Ökumenische Fahrt ins 
Blaue statt. Wir fahren gemeinsam an 
einen Ort mit überraschendem Ziel. 
Hierfür braucht es eine separate An­
meldung.
Die Anlässe finden in der Regel am 
dritten Donnerstag im Monat statt. Es 
ist keine Anmeldung erforderlich. Den 
Übersichtsflyer mit den Anlässen fin­
den Sie bereits jetzt im ref. Kirchge­
meindehaus. Ein detaillierter Einzelfly­
er informiert jeweils einen Monat im 
Voraus. 

Wir freuen uns auf Sie.
ANTONIA KÖHLER-ANDEREGGEN UND TEAM

Vorschau Chorprojekte
Ostergottesdienst,  
Sonntag, 9. April, 10 Uhr

Proben:
Mittwoch, 1. März, 19.30–21 Uhr  
Samstag, 11. März, 9.30–11.30 Uhr  
Donnerstag, 16. März, 19.30–21 Uhr 
Donnerstag, 30. März, 19.30–21 Uhr 
Dienstag, 4. April, 19.30–11.30 Uhr
Jeweils im Kirchgemeindehaus  
(am 4. April evtl. in der Kirche).

Hauptprobe: Samstag, 8. April,  
9.30–11.30 Uhr in der Kirche

Anmeldung bis am 21. Februar.

Lange Nacht der Kirche, 2. Juni 2022 
Wir singen zum Thema «Abend und Nacht»

Proben:
Donnerstag, 11. Mai, 19.30–21 Uhr 
Dienstag, 16. Mai, 19.30–21 Uhr  
Samstag, 27. Mai, 9.30–11.30 Uhr  
Jeweils im Kirchgemeindehaus

Hauptprobe: Donnerstag, 1. Juni,  
19.30–21 Uhr in der Kirche

Anmeldung bis am 27. April.

Taizé-Vesper, Samstag, 2. September, 
17 Uhr in der Kirche 
Kennenlernen und erstes Singen  
der Taizé-Lieder: Dienstag, 29. August, 
19.30–21 Uhr im Kirchgemeindehaus. 
Keine Anmeldung nötig.

Familiensingprojekt für die  
Begleitung des Gottesdienstes für 
Chly und Gross zum Erntedank

Probe:
Mittwoch, 18. Oktober, 17–18.30 Uhr  
im Kirchgemeindehaus 
Samstag, 21. Oktober, 9.30–11 Uhr  
in der Kirche

Anmeldung bis am 16. Oktober. 

Sing-mit-Gottesdienst, Sonntag,  
17. Dezember, 10 Uhr in der Kirche 

Wunschlieder singen, begleitet  
von Tabea Plattner an der Orgel. 
Keine Anmeldung nötig.

Info und Anmeldungen bei: 
Tabea Plattner, Chorleiterin 
kontakt@musikerei.ch oder 079 670 90 07.


